
ıchaela OSser hen Jugendarbeit mıiıt Jungen ArbeiterIn-
NenNn ntier dem „Da kann ma scho„Da annn ma scho WwWas mach’’n“
Was mach’n“ wurde die Lebenswelt JungerFundierte nalysen, kreative 10Nen ArbeiterInnen Aaus der Perspektive elines So-

un: engaglerte Bildungsarbeit zialwissenschaftlers un:! e1INes Betriebsseel-
SOTSETS beleuchtet un wurden erprobte Mo-IDıie Autorın beschreibt, WAsSs dıe Katholische für die Arbeit vorgestellt. Die damalsArbetr:terInneniugend Österreichs geme1n- beschriebene Siıtuation ungleicher Chancen

50 mMmAt verschıedenen Partnern 20-
N‘  S un Bıldungsarbeit für und mıt ungen

hat sich durch die zunehmende Jugendar-
ArbeıterInnen und Arbeitslosen unter- beitslosigkeit 1n Österreich eiıther drastisch

verschärtft.! (SO standen den lehrstel-nımmt. red lensuchenden Jugendlichen 1m Jahr 1996
„Diıie Kluft zwıschen Religion und Arbeits- D: offene Lehrstellen A  E Verfügung,
welt hat sıich anscheinend vertieft Es insgesamt betrug die Arbeitslosenquote Jun-
braucht ıne NEUE Begegnung zwıschen KTr ger ÖsterreicherInnen unter Jahren 1996
che un Welt der Arbeit Dıiıeser Wunsch ist 6°% (die Gesamt-Arbeitslosenquote lag 1ın
mıiıt einem Hirtenbrief allein nicht erfül- diesem Jahr bel 4,1%) Z war WIT. diese
len Es bedartf viel mehr erneuter Anstren- ahl 1M europaweıten Vergleich gering (in
gungen ın der astora für Menschen 1ın der Spanıen beispielsweise beträgt die uote
Arbeitswelt“ (Sozlalhirtenbrief der ÖOsterr. 42,2%, ın Belgien 229 %): S1Ee darf jedoch
Bischöfe, 1990, Zıiffer TOLZdem N1ıC bagatellisiert werden, zumal
Das miıttlerweile VOL gut Jahren 1M Soz1lal- 1ne weıtere Verschlechterung der Situation
hirtenbrief Tormulierte Vorhaben blieb, — uch ın Österreich wohl erwarten 1st.)
weıt einen verstärkten Eunsatz fiinanzı- Kur die Arbeit der Jugendorganisationen be-
ellen un:! personellen Ressourcen betrifft, deutet dies weılıtere große Herausiforderun-
zumiıindest 1ın der Pastoral für JjJunge Men- genN, denen auTt unterschiedlichen Ebenen
schen 1n der Arbeitswelt unerfüllt Die ahl begegnen ist
jener, die dafür zuständiıg der Ireigestellt ntier dem 1Le „Bauhütte der Glaspalast“
sSind, 1st ın den etzten Jahren NIC gestle- veranstalten KAJO un! UM ırche un:!
gcCnN, sondern zurückgegangen. Was ın die- Arbeitswelt Februar 1998 1ın Salz-
SC Bereich dennoch passıert 1St, ist Tolglich burg eın ympos1ium ZU. aitz der beru[{is-
dem außerordentlichen Engagement der VOIL- tätıgen Jugend ın ırche un Betrieben Dıie
handenen MıtarbeiteriInnen verdanken. Beleuchtung der finanziellen S1ituation VO  S
Innerhalb der kirchlichen Jugendorganisa- Jugendlichen ın Österreich SOWI1eEe die rage
t1iıonen 1n Österreich nımmt VOT allem die Ka nach Antı-Armuts-Strategien für Jugendli-
tholische ArbeiterInnen]jugend die Au{fgabe ch! und JugendarbeiterInnen soll auf elınNner
der JungarbeiterInnenpastoral wahr. Unver- Konferenz des Instıtuts Tüur Jugendpastoral
zıiıchtbare PartneriInnen sSind dabei die Be- ZU Thema „Jugendarmut und (kirchliche)
triebsseelsorge Österreichs bzw das bundes- Jugendarbeit“ Maı 1998, eben-
weıte Forum „Kirche un! Arbeitswelt“, das falls ın Salzburg, erfolgen.
NSTI1ILU: für Jugendpastoral (JUPA) un die
Österreichische Arbeitsgemeinschaft 1rchn- Engagı:erte Bildungsarbeit
liıcher Jugendleiter/innen OAKJL) Untrennbar miıt einer geENaAUECN Analyse des

st-Stands verbunden 1st die fundierte Wel-Fundıerte nalysen terbıldung VO  - ıtarbeiteriInnen auft en
Kirchliche Jugendarbeit m1T Jungen Arbei- Ebenen. el soll uch Jugendlichen
terInnen gıilt gemeınhın als schwileriges selbhst ermöglicht werden, die Themen „AT-
Pflaster DIie ohnehin große Kluft zwıschen
ırche und Arbeitswelt cheint bei Jungen ma scho Was mach'’n

] DIe Dokumentation der Fachtagung „Da annn
Menschen besonders stark ausgeprägt und des „Europäischen Bil-

sSe1n.
dungsseminars“ der AJO SOWI1eEe nähere Informa-
t1onen den für 19938 geplanten agungen und

Um aufzuzeigen, Was trotzdem mögliıch 1st, 1ı1o0nen S1INd 1mM NST1ILU: für Jugendpastoral un!
be1l der Katholischen TDelier- un! Arbeiterinnen-veranstaltete das ST Tür Jugendpastoral Jugend ÖOsterreichs erhältlıch (Beıde ohannesgas-1m Herbst 1995 1ıne Fachtagung Z kirchli- 16, AI Wiıen, 'Tel 5ıZ 16 21)



beit, Arbeitslosigkeit un! Berufsausbil- rufsleben eintreten wollen, sollen die Mög-
dung  66 fundiert und grenzübergreifend 117Z2U- lichkeit aben, sich gemäß ihren Kräften,
gehen un:! Strategien für die Zukunft eNT- Fähigkeiten und Bedürinissen ın die esell-
werten. schaft einzubringen un!: ihr eigenes en
In diesem Siınne organıslerte die KAJÖO 1M finanziell, sozlal und kulturell abzusichern.
Maärz 19977 eın „Europäisches Bildungssemi- en der konkreten Tbeılit miıt Jugendli-
nar  66 den Themen Berufsausbildung un hen gewınnt deshalb Lobby-Arbeit Be-
Jugendarbeitslosigkeit. Eın OC lang nat- deutung und verlangt verstärkte Eınmi-
ten JjJunge AktiviıstInnen und Verantwortli- schung 1n gesellschafts- un: sozlalpolitische
che der AaUus Österreich, Deutschland, Fragen.
Belgien un Spanıen Gelegenheit, mı1ıteinan- Innerhalb der Kirchen MUu. die UOptiıon für
der 1Ns espräc kommen. Der Problem- die Arbeitslosen deutlicher eingefordert
bereich „Jugendarbeitslosigkeit und Berufis- werden, 1Ne Option, innerhalb der nach
ausbildung“ konnte 1n elıner gesamt- dem eutschen Pastoraltheologen Ottmar
europäischen Dımension erfaßt werden, Fuchs gilt, noch einmal 1ıne Spitzenoption
gleichzeitig gab wechselseıitige Anregun- Tür die Jugend reifen  66 un! 1M kirchli-
gen für notwendige Veränderungsschritte. hen Bereich „innerhal der klassischen I
Die ME  7 wonnenen Erkenntnisse wurden gendarbeıit entsprechende Ressourcen qk-
VO  . Vertreterinnen der KAJÖO ein1ge Wochen tivieren “*
später ın eiınem Roundtable-Gespräch mi1t
Sozlalmıinisterin Eleonore OSTASC SOWI1eEe
VertreteriInnen VO  - Gewerkschaftsjugend
un:! Arbeitsloseninitiativen diskutiert.

Kreatıve Aktionen ernhar umberg
Im Spätsommer 1997 versprach der OSTer- esse der Solidarıtät“ ıIn Dortmund
reichische Bundeskanzler Viktor Klima, daß ( S ehr als 1ne Leistungsschau der1mM erbst kein Jugendlicher ın Österreich
hne Lehrlings- der Ausbildungsplatz seın Suppenküchen un: Wärmestuben
soll AktivistInnen der Niederösterreich Im Früh)jahr Q9'/ fand ım Bıstum Paderborn
nahmen den Kanzler 1U beim Wort (ie- 21n v»ıelbeachtetes Ere1ignis IDıie „Messe
melınsam mı1t Jugendlichen, die noch hne der Solıdarıtät “, dıe vDO Sachausschuß „Ar-
Lehr- der Ausbildungsplatz SInd, fuhren S1e MUT und Solızdarıtat“ des Pastoralrats OTQU-
1mM November 1997 ZBundeskanzler nach nısıert nurde. Hıer wurde geze1gt, auf welilc
Wıen, ihn se1ln Versprechen mNS vielfältige Weiırse dıe ırche versucht, dıiako-
ern nısche Gemeinde werden h1s hın ZU
Zusätzlich gibt eın welıteres konkretes IDienst den durch Arbeitslosigkeit UATTN GgE-

machten Menschen.Angebot für arbe1ıtslose Jugendliche. )a4 red.
Iriıends“ heißen offene Veranstaltungstage,
die arbeıtslosen Jugendlichen einen Ort der AICH weiß sehr wohl, dalß durch LL vielfäl-

ıgen Inıtiatıven die politischen und gesell-Begegnung und Vernetzung bieten wollen schaftlichen Herausforderungen nicht Ein-un! regional angeboten werden. Tach gelöst werden. ber S1e machen deut-
lich, daß WI1r etiwas tun können, und seizenPerspektiwen und Herausforderungen für

dıe Zukunft Onkreie Hoffnungszeichen, Ja uch prophe-
tische Zeichen, indem S1Ee die Offentlichkeit,JungarbeiterInnenpastoral heißt, die einzel- ber uch uUunNs alle als ırche wach machen

Junge Frau un! den einzelnen Jungen
Mann ernst nehmen. In eıner eıt zuneh-

für die größer werdenden sozlalen Spannun-
gen ın uUuNserer Gesellschaft.“ Das sagte der

mender Arbeitslosigkeit bedeutet dies auch, Paderborner Erzbischof 1mMm Abschlußgottes-sıch nicht auf eın UOperieren miıt bloßen Zah-
len beschränken. Als katholische Arbei- 2 Ottmar uChSs, Arbeit eın Lebensmitte für
terInnen]ugend kann UunNs nNnıCcC 1Ur darum ensch un! Gesellschat Arbeitslosigkeit als Da-

gehen, Jugendliche miıt einem Arbeitsplatz torale Herausforderung, ın Arbeit Arbeıitslos1ig-
keıt Menschenwürde. Ökonomisch-theologische„versorgen‘“. unge Menschen, die 1Ns Be-— Perspektiven, Luzern 1994, 135-156, 1535
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